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1

©tanbpunft au« weit toertbeoiler al« febe 3nufir«=
tion In $olj ober auf ©tein.

SBenn man biefe 8anbfchaft«hllber, bie Schlacht»

felber »on SBelfjenburg, S3örtb unb Seban, mit ihrem

füllen Sobtenfrleben betrachtet, auf benen noch cor

Äurjem bteÄrltg«furle blutigrotb ihre gacfel fcbwang,

wenn man bie geifterbaften SRuinen »on Strasburg
unb Sajeifle befchaut, ba« friebllcbe SBelfjenburg,

bat freunblicbe SBöruj, um beffen ÜRauern bie

Scblad)t tobte, fo wfrb man ganj eigentlich aufgeregt

unb ergriffen. SRan fann ben Slicf nicht »on ber

Stätte wenben, auf ber cor wenigen SRonaten ein

grofje« ©efdjicf feiner (Srfüllung entgegen ging.
Schon al« Slnbenfen an biefe grotje Qdt ftnb bte

Sbotograpblen »on SBertb unb 3"t«cffc, fie ftnb

t« um fo mehr burcb bie Stu«fübrung. SBtr fennen

nicht« Sejfere« in biefem ©enre. Slufjer ben ge»

nannten Drten unb Stäbten finb mit Silbern he»

bacbt, gröfcbweiler, SRieberbronn, Sicbtenberg, 3abern,
bie Spicherer £öbcn, Saarbrücken, Stand), Sir« fur
gRofefle, SRefc, ©raoelotte, St. ßloub, ber SRont

Salerien, ba« gort 3ff», ÜReubon, bauptfächlich aber

ftnb barin »ertretru bie SBunber »on Serfaille«.
SDie Slätter finb je nad) ibren gormaten oerbältnif)'

mäftlg billig (gr. 6, gr. 1. 25 unb 50 St«.). 3ebe

Such» unb Äunfibanblung fann fte liefern. SBir

»ctmiffen einjig Seifert barnnter mit feinen pracht»
»ollen geflung«»erfen, SRontbclinrb mit feinem

©cbloft unb $cricourt. SDiefe »on »ielcn Sdjmeijern
befuebten firategifeben Sanft« würben fidjer bie 3abl
ber greunbe biefe« empftblen«wertljen Äunftwerfe«
bebeutenb »ermebren.

Has eibg. Älilitäroepartement an hie Älilttär-
betjörtjen her Santone.

(Som 12. Slugufl 1871.)

©a« untetjefdjnete 'Departement fjatte fetnet Seit eine butaj<

gebenbe 5Rummctfrung alfet SRepetfrgetrebre angeorbnet, um ba>

butdj ju oetbüten, bafj bfe glefdje Stummer mebttnaf« potfommt,
wa« febr leidjt ju Serwcdj«fungen unb anbern Äomplifationen
Slntaß geben fann.

Sugleldj monte man bamit bie fantonafe ühmtmerlrung über,

flufjig madjen, weil man annabm, baß wenn bfe gleiaje eibgen.

Stummer nur einmal »otfomme, ftdj bie Äantone ebne SJtadjtbcfl

mit ber efbg. üiummer bcbelfcti fönnen, unb »eft man frütjtr
fdjon bfe Sccbadjtung gemadjt Ijatte baß fn mandjen Äantonen

mit bem aufprägen ber ütummern fn einer ÜBcife »orgegangen

mürbe, welaje ben SBaffen gerabeju fdjäblldj war.
©leidjwebl baben wiebet mebrere Äantone angefangen, Ifjre

[Rummern neben ben eibgenöffifdjen auf bfe ©ewcfjte ju prägen,

©aburdj entftetjt für bfe SRepctfrgewcfjre nfdjt nur ber bereit«

fignaliftrte Ütadjtbclt, fonbern e« werben oon ben ©oloaten fm

©ienjt unb bei IReflamatfonen über mangelhafte 8(u«füfjrmtg ber

SBaffen feljr fjäufig balb bfe efbg., balb bfe fantonalen ütummern

abgelefen unb mftgetfjeflt, wa« fût ©fenft unb Slbmlnfflratfen
glefd) nadjtbeflfg ffl.

SBfr erfudjen ©te bafjer, 3bre Seugämter anjuweffen, bfe SRe»

»etirgewefjre nfdjt mebr mit fantonalen SRummern ju »erfeben,

ober wenfgjten«, wenn ©fe biefelben burdjau« für notbwenbig
batten, fie fo llcfn nnb fo anjubrfngcn, bafj bie eibg. ühintmer
immer al« bie eigcnttldje ©i;wcf)r«SRummer erfdjefnt.

©afür werten wft bfe Serwaltung be« ÜRatetfetfcn anweifen,

baffit ju fetgtn, baf) ben einjelnen Äantonen »on nun an ju«
fammenljängenbe ©etfen »on Stummem jugejtetft wetben.

SBo bel ben betel!« abgetlefetten ©eweljten nodj ein Slu«taufdj

niögfid) (|t, wirb bie Setwaltung be« ÜRatcrlellen gerne $anb
baju bieten.

©tbg en o fft nf (t) aft.

«eriàjt über bie ©renjbefetjitncj im Januar nnb ftebruar
1871.

(gottfetjung.)

©ie Snternfrung fanb nun gemäß ben burdj ben tjotjen Sun*
be«ratb aufgeteilten ïableaur ber SJcrtljeilung an bie Äantoue

ftatt, nadjoem circa 40,000 ÜRann auf ba« ïra»er«tt)al, bet
SRcft auf eben fo »Iele (n tfe SBaabt etngerüdte ÜRannfajaft be.

reebnet Worten war, unb jur ©»acuation ber ©rjtern, b.aupt«

fäajlldj bfe Dftfdjwcij unb bfe nörblidjen Äantone, füt bie übrU

gen ba« SBclfdjUnb, SBaffl« unb bfe Äantone Sctn unb grcl«
bürg bejllmmt wutben ; ber fid; ergebenbe Uebcrfdjufj an 3nter>
nirten würbe am ©nbe ber Operation ber nörblidjen ©djwefj
unb bem Äanton Sein jur Sluîgletdjung jugetbeilt.

©a« tableau bet Snternfrung jefgt, baß bie Safjt ber jebem

einjelnen Äantone jugetljefften 3ntcrnftten wenig »on bet bunbe«*

tätljlidjen Seftlmmung abweldjt.

©le Äantone Neuenbürg unb ©enf würben nad) unb nadj
»on 3nternltten geräumt. 3n erflcrem Äantone, beffen Seoôl»

teiting obncfjfn »etbältnißinäßig am mei|ien »om ©utdjjug bet
I. franjöftfdjen Slrmee foioofjl, af« »cn ©inquarticrung »iefer

eibgenöffifdjen Gruppen ju leiben gefjabt batte, biteben nedj »iele

Ijunbcrt ftanfer granjofen jutücf, unb c« war beßbalb am Sfafce,
folajen ju fdjonen, für ©enf aber waten bie bortigen Suftänbe
unb bie Ütäfjc ber franjöjtfajcn ©renje maßgebenb, um eine ©nt*
fernung aller Sntcrnttten wünfajbar erfdjelnen ju laffen. @«

war oljncbln eine ÜRaffe Sctfprcngter uub ©ejinbcl aller 2trt fm
raufe ber erften Sage, tbeil« »om 3k»ä be ©er tljefl« »on
©t. ©ergue« ber fn ©enf eingetroffen, felbft mit SBagen unb
ÜSfetben, fo baß .Çcrr Dberflficiitcnant Sonnatb »olfauf ju tbun
Ijatte, mft ben wenigen Ifjm ju ©ebot fiebenben Sruppen Solljet
ju Ijalten, unb ca. 1200 ÜRann mft 900 Sferben anjufjalttn,
bl« folaje nad) ber fnnern ©djrocij entfernt werben tonnten,

©te franjöftfdjen DfPjfete- würben »eranlaßt, nadj ffjrem
Uebertritt in bie ©ajwelj einen !Re»et« ju unterfdjreiben, laut
mcldiem fle ftdj »crpflidjtcten, obne SBciterc« an bie Ibnen jum
Scrblctben bejcfdjneten Drte ©t. ©allen, Sürfdj, Saben, 3nter«
taten ober greiburg ftdj ju begeben unb borten rutjig ju »er»

weilen. Su bftfem iöctjufe würbe in Scrrtère« ein befonbere«

Sureau aufgeftefJt untet J)ctrn ©tab«major be ©ufmp«, unb

an ben übrigen ©tappenpläCen wutben bie tefpeftioen Äomman»
bauten bcaufttagt, tie Dfßjiete jut Untctjefdjnung anjufjalttn,
welaje fidj bf«ljct bfefet Serpfllâjtung niajt untetjegen b«tten,
unb jroar untet Slnbtofyung be« SRüdttanäportc« an bfe ©tenje
fm gatt fängetet SBeigerung. ©ine folaje fanb tjäupg ftatt, wie

benn übetljaupt ba« Senebmen eine« großen ïljeile« ber franjö»
ftfdjen ©ubalternofftjfere ju »lelen Älagen Slnlaß bot unb foldje
ftdj unter ben nidjtigfien Sotwänbcn ben etfaffenen Sorfajtlften
ju entjieben fudjten. Siele Ijictten ee felbft nfdjt untet tbtet
SBütbe, bfe ©aftfreunbfdjaft ber ©djrocij ju mißbraudjen, fidj
balbmöglldjft Slotlflefbet anjufdjaffcn unb butdjjubrennen, wat
namentffdj mltteffl ©ajiffen übet ben ©enfetfee nadj bem ttje»

mal« faooçifajen, nunmebt franjöjtfdjcn ©ebiete flattfanb.
Um biefem ÜRißbraudj ju ffeuern, beauftragte faj fm ©fn»

pcrftänbnfß mit bem eibg. ÜRilitätbepartemente, $crrn ©enie»

©tab«bauptmann ÏÎIctcfcuRatlet »on ©enf, ein ©ampffäjiff ju
mfetben, mit bcmfelben auf bem ©enfetfee ju fteujen, ade

©djiffe anjuljaltcn unb barauf »orfinblidje ©efetteur« abjufaffen
unb ben ^afenlommanbanten bc« fdjwcfjerifdjen ©eeufet« jut
Ablieferung an ba« eibg. ÜRifitärcepartement burdj bie juftän»

bigen Äantonaltruppen abjugeben. ©ic [Regierungen »on SBaabt,

SBatlf« unb ©enf wutben Ijfeoon in Äenntniß gcfcjt unb jur
üRitwirtung refp. Untetflüjung be« Jfperrn Hauptmann SJictet

aufgeforbert.
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Standpunkt auS weit werthvoller als jede Illustration

in Holz oder auf Stein.
Wenn man diese LandscbaftSbilder, die Schlachtfelder

von Weißenburg, Wörth und Sedan, mit ihrem

stillen Todtenfrteden betrachtet, auf denen noch vor
Kurzem dteKriegsfurie bluligroth ihre Fackel schwang,

wenn man die geisterhaften Ruinen von Straßburg
und Bazeille beschaut, das friedliche Weißenburg,
daS freundliche Wörth, um dessen Mauern die

Schlacht tobte, so wird man ganz eigentlich aufgeregt

und ergriffen. Man kann den Blick nicht von der

Stätte wenden, auf der vor wenigen Monaten ein

großes Geschick seiner Erfüllung entgegen ging.
Schon als Andenken an diese großc Zeit sind dte

Photographien von Werth und Interesse, sie sind

es um so mehr durch die Ausführung. Wir kennen

nichts Bcsscrcs in dtcsem Genre. Außer den

genannten Orten und Städten sind mit Bildern
bedacht, Fröschweiler, Niederbronn, Lichtenberg, Zaber»,
die Sptchcrer Höhen, Saarbrücken, Nancy, Ars sur

Moselle, Met), Gravclotte, St. Cloud, der Mont
Valcricn, daS Fort Jssy, Meudon, hauptsächlich aber

sind darin vcrtrctrn die Wunder vvn Versailles,

Die Blätter sind je nach ihren Formaten Verhältniß'

mäßig billig (Fr. v. Fr. 1. 25 und 50 Cts.). Jcde

Buch- und Kunsthandlung kann stc licfcrn. Wir
vermisscn cinzig Belfort darnntcr mit seinen prachtvollen

Festungswerken, Montbcliard mit scincm

Schloß und Hericourt. Dicse von vielen Schweizern
besuchten strategischen Punkte wnrden sicher die Zahl
der Freunde dicscs empfehlenswerthen Kunstwerkes
bedeutend vermehren.

Vas eidg. Militärdepartement an die Milita»
behörden der Kantone.

(Vom 12. August 1371.)

Da« unterzeichnete Departement hatte setner Zeit eine durch

gehende Nummcrirung aller Repetirgeirehre angeordnet, um
dadurch zu verhüten, daß die gleiche Nummer mehrmal« vorkommt,
roa« sehr lcicht zu Verwechslungen und andern Komplikationen
Anlaß gcbcn kann.

Zugleich wellte man damit die kantonale Nummerlrung
überflüssig machen, weil man annahm, daß wenn die gleiche eidgen.

Nummer nur einmal vorkomme, sich die Kantone ohne Nachtheil
mit der eidg. Nummer behelfen könncn, und wcil man frühcr
schon die Beobachtung gcmacht hatte, daß in manchen Kantonen

mit dem Aufprägen dcr Nummcrn in ciner Wcise »vrgegangcn

wurde, welche den Waffen geradezu schädlich war.
Gleichwohl haben wieder mehrere Kantone angefangen, ihre

Nummern ncbcn den eidgenössischen auf die Gewehre zu prägen.

Dadurch entsteht für die Nepetirgewehre nicht nur der bereit«

signalisirte Nachtheil, sondern e« wcrden vvn den Soldaten im

Dicnst und bci Reklamationen über mangelhafte Ausführung der

Waffen schr häufig bald die eidg., bald die kantonalen Nummern

abgelesen und mitgetheilt, was für Dienst und Administration
gleich nachtheilig ist.

Wir ersuchen Ste daher, Ihre Zeugämter anzuweisen, die

Nepetirgewehre ntcht mchr mit kantonalen Nummern zu versehen,

odcr wenigstens, wenn Sie dieselben durchaus für nothwendig
halten, sie so klcin und so anzubringen, daß die eidg. Nummer
immer al« die eigentliche Gewehr-Nummer erscheint.

Dafür werten wir die Verwaltung de« Materiellen anweisen,

dafür zu sorgen, daß den einzelnen Kante»«« von nun an

zusammenhängende Serien »on Nummern zugestellt werden.

Wo bei den bereit« abgelieferten Gewehren noch ein Au«tausch

möglich ist, wird die Verwaltung des Materiellen gerne Hand

dazu bieten.

Eidgenossenschaft.

Bericht iiber die Grenzbesetzung im Januar und Februar
1871.

(Fortsetzung.)

Die Jnternirung fand nun gemäß den turch den hohen Bun-
de«ralh aufgestellten Tablcaur dcr Berthcilung an die Kantone

statt, nachdem circa 10,000 Mann auf da« TraverSthal, der

Rest auf eben so viele in die Waadt eingerückte Mannschaft be-

rechnet wvrdcn war, und zur Evacuation der Erstern,
hauptsächlich die Ostschwciz und die nördlichen Kantone, für die übrigen

daS Wclschland, Wallis und die Kantonc Bern und Frciburg

bestimmt wurden; der sich crgcbende Uebcrschuß an Internirten

wurde am Ende dcr Operation der nördlichen Schweiz
und dem Kanton Bern zur Ausgleichung zugetheilt.

DaS Tableau der Jnternirung zeigt, daß die Zahl der jedem

einzelnen Kantone zugetheilten Internirten wenig »o» der
bundesräthlichen Bestimmung abweicht.

Die Kantone Ncucnburg und Gcnf wurdcn nach und nach

»on Internirten geräumt. Jn erstcrem Kautone, desse» Bevölkerung

vhnchtn vcrhättnißmäßig am meisten vom Durchzug der

I. französischen Armee sowohl, al« von Einquartierung vieler
eidgenössischen Truppen zu leiden gchabt hatte, blieben noch »iele

hnndcrt kranker Franzcscn zurück, und c« war deßhalb am Platze,
solchen zu schonen, für Genf aber waren die dortigen Zustände
und die Nähe tcr französtschcn Grenze maßgcbcnd, um etne

Entfernung aller Internirten wünschbar erscheinen zu lassen. E«
war ohnehin eine Masse Versprengter und Gesindel aller Art im
Laufe dcr crste» Tage, theil« vom Pays de Gcr, theils »on
St. EergueS hcr tn Genf eingetroffen, selbst mit Wagen und
Pferden, so daß Herr Oberstlieutenant Bonnard vollauf zu thun
hatte, mit dcn wenigen ihm zu Gebot stehenden Truppen Polizei
zu halten, und ca. 1200 Mann mit 900 Pferden anzuhalten,
bis solche nach dcr inncrn Schwciz cntfcrnt werden konnten.

Die französischen Ofsizicr«. wurden «eranlaßt, nach ihrem
Ucbertritt in die Schwciz einen Revers zu unterschreiben, laut
welchem sie sich verpflichteten, obne Weiteres an die ihnen zum
Verbleiben bezeichncten Orte St. Gallen, Zürich. Baden, Jnterlaken

oder Frciburg sich zu begeben und dorten ruhig zu
verweilen. Zu diesem Behufe wurde in BcrrièreS ein besondere«

Bureau aufgestellt unter Herrn Stabsmajor de Guimp«, uud

an den übrigen Elaxxenxlatzen wurden dte resxckiiven Kommandanten

bcauftragt, die Ofsiziere zur Untcrzcichnung anzuhalten,
welche stch bishcr dieser Verpflichtung nicht unterzogen hatten,
und zwar untcr Androhung des Rücktransportes an die Grenze
im Fall längerer Weigerung. Eine solche fand häusig statt, wie

denn überhaupt das Benehmen eine« großcn ThcilcS der französischen

Subalternrsfiziere zu Vielen Klagcn Anlaß bot und solche

sich unter den nichtigsten Verwänden dcn erlassenen Vorschriften

zu cutziehen suchten. Viele hielten es selbst nicht unter ihrer
Würde, die Gastfreundschaft dcr Schwciz zu mißbrauchen, sich

baldmöglichst Civilkleider anzuschaffen und durchzubrennen, wa«

namentlich mittelst Schiffen über den Genfersee nach dem

ehemals savoyischen, nunmehr französischen Gebiete stattfand.
Um diesem Mißbrauch zu steuern, beauftragte ich, tm

Einverständniß mit dcm etdg. Militärdepartemente, Herrn Genie-

Stabshauptmann Pictct-Mallct vvn Genf, ein Dampfschiff zu

miethen, mit dcmsclben aus dem Genfersee zu kreuze», alle

Schiffe anzuhaltcn und darauf vorsindliche Deserteur« abzufassen

und den Hafenkommandanten des schweizerischen Seeufer« zur
Ablieferung an da« cidg. Mililärcepartement durch die zuständigen

Kantonaltruppen abzugeben. Die Regierungen von Waadt,
Wallis und Genf wurden hievon in Kenntniß gcsetzt und zur
Mitwirkung rcsp. Unterstützung dcê Herrn Hauptmann Pictet

ausgefordert.
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(Stoße ©erge bereitete bfe ©tnätjtung unb Sntcrnlrung ber

ipferbe ber ftanjöjlfcfjen Slrmee.

©fe große ÜWeljrjaljl biefer ïfjfere befanb fidj In einem wabr*
baft ©djauber erregenben Suftanbe ber ©ntfräftung burd) junger
unb ©trapafeen unb »ermoajte faum meljr ftdj fortjufdjleppen.
6« war »orau«jufeben, baß unter foldjen Rieten jablreidje gaffe

»on Stejj, SEppbu« u. f. w. »orfommen fonnten, unb baber

iußerfte Sorfiajt um fo meljt geboten, al« audj fämmtlidje Sfetbe
intetnlrt wetben mußten, bl« ber ©ntfdjeib über beren eoentuelten

Setfauf »cn Sotbcaur eintreffen würbe.

©a gleltbjettfg ba« beträdjtliäje Sltttflerfematerfat an paffenben

Dtten bcb.uf« Ueberwadjung fonjenttlrt werben mußte, otbnete

fdj an, baß fämmtlidje ©efdjütje, ©afffon« unb SBagen, bfe fm

$ra»et«tljate jerftreut waren, fn Gotomblcr auf tertfgem ©rerjler*
plajje, foldje, bfe In« SBaabtlanb gefommen, bagegen fn SJocrton

jufammen gefahren unb äffe Steft* unb Sugpferbe auf bfefen

beiben Släfccn »ercfnfgt »etben feilen. Äommlfficnen »on ÇPferb*

ätjten würben unter Sorfijj be« Çerrn Dberpfeibarjte« Sangger

baf)fn abgeorbnet, um bie Sfcrbe genau ju unterfudjen unb bie

«feigen ic. fofort tobten ju laffen.
ÜRtt ber Scttung be« ©efajüfc* unb Sferbcpatl« fn Sotombier

wutbe §err Dberfl gornaro beauftragt, ber bfe in £ra»er« unter

ÜRitbütfe be« Jcjerrn Dberfl ©batic« ber franjöfifdjen Sfitilletfe

gefammclten Sattcrien nadj Solombler blrigitte, mft biefem ®e=

fdjäfi fn üjoetbon bagegen $ett Dberfilieutenant be Sì bam, we!'

djer bie Slrtillerte ber V. ©foifion fommanblrte. Sin betben

Släfeen traten ungefäfjr bfe nämlfdjen ©rfdjefnungen ein. ïroÇ
ber unfäglidjcn Scmüljungen ber befben Db'gcn unb ber Ibnen

jugetljeilten Dffijfere war e« unmöglidj, fofort eine geregelte

Sluffttflting unb gütternng ber »feien taufenb Sferbc ju erwirfen,

befonoer« ba etn großer Xfyttt ber franjöfifdjen Stef ter unb gabrer
(idj bem befajwcrlidjen ©ienfl ber Sfcrbewartung ju entjlcfjen

tradjtcte, bfe ÜRefjrjabt ber franjöfifdjen Stttilferfeoffijfere otjncfjfn

In golge ber »om beben SunbcOratbe angeotbntten unbebingten

Trennung aller Dffijiere »on ber ïruppe abgereist war uub bfe

Untetoffijfcre wenig Slutorltät mebr batten.

Dft ei'bfeften efnjelne Sfetbe gutter im Ucbermaß, anbere

nebcnjuflcbenbe gar nidjt«, nagten bafjer nidjt nur alle im Se>

refebe fhfjcnbe Säume, Sarrieren, fclbfl ©tfdjüferäbet, ©eidjfeln,

gußbrettet bnrdj, fonbern riffen ftdj budjfiäblld) gegenfcltlg ÜRäfjnt

unb @d)welfb.aare au«, um ibren junger ju fättigen.
©a« cibgenôffifdje Äommiffariat fefflete wa« nur möglldj war ;

an gourage war nie längere Seit ÜRangel, aOefn bte franjö*

jtfdjen ©olbaten waren fe fnbofent unb gleldjgüftlg geworben,

baß fte unter 3nfanteriebebecfung jum Sabnbof geführt unb mit

Äolbenflößen ermuntert werben mußten, um bfe bafelbft auf»

gcflappeltt gourage ju faffen unb fbren atmen Sbferen 8USU'

fdjleppen.

©fe Äantone waren mittlerweile »on bem eibgenöffifdjen ÜRU

litärbepartemente angeroiefen worben, Dffijiere unb ©«fertemann*

fdjaft jur Slbfjolititg ber refpeftfoen Sferbcfontingente, bie febem

Äanton jngetfjellt würben, abjufenbcn, unb nadjbem bie Sfetbe

fanitatifdj unterfudjt, begann bfe Slbgabe berfelben in ©olombier

©citntag« ben 5. gebtuar unb »urbe bafelbft am 12. beenbtgt,

In üjoerben bauerte bfe Slbgabe etwa« länger.

3m ©anjen würben 10,649 abgeliefert, wooon 6629 »on

©olembfet unb bem ïra»cr«tfjafe au«; ber Steft entfäüt auf

SJoerton.

Babette II entbätt beten Settfjeltung auf bfe Äantone.

©a« gtoßt ÜRatetfal an ©efdjüfcen, Ätieg«fufjrwetlen unb

SBaffen »etutfadjte ebenfall« »fcfe Slrbeft unb Äoften. Um bte

an bet ©tenje abgenommenen SBaffen, ba« Seberjeug unb bfe

ÜRunition tn ©iajerbeit ju bringen, würben namentlfaj ©etaaje*

mente ber junäajfl befinblfdjen 8,5©m.*Sattcrien Str. 13, 22

unb 23 beflfmmt, weldje foldje an bfe näajfle Safjnflatfon ju
bringen unb bafelbft ju »erlaben batten; einige frctroittfgc Dfff=

jtere be« ©tabe« unb ber Slrtlllerie leffteten fjlebef bie beften

©fenftf, unb btefe gefäfjrllaje Dperation ging glüdlidj »on flatten ;

efnjtg ein Snfanterlft »om Satailfon Str. 15 »on Slargau würbe

tjtetbet bo« Dpfer fetner SfKdjterfütlung, inbem efn Sfjaffepot*

geweljr fiaj entlub unb et an bet erhaltenen SBunbe ftarb.

©fefe SBaffen würben jum großem fcbeffe naaj fctjun uno
©ranbfon, nämtläj an erfter« Drt 31,000, an lefctern 22,600,
jum flelnern Stelle naaj ÜRorfce 9,400 geffibrt, unb borten »on

Äommfffionen franjôfifdjct unb efbgenöfftfcbct Dfpjfere in ©m<

pfang genommen, ffaffifijfrt, gejäblt unb fo weit wie möglldj ge*

reinigt, wenigften« eingefettet, ©djweljerlfdjetfeit« waren mit
biefet Slrbeit bettaut:

3n £bun : Dberfilfcut. gatfnet j
ÜRajot Saqulet t „,.,„,_,.o. r-A. <. x. } be« SlrtiUerie ©labe«,
.sjauptm. ©äjubmadjer I

3n ©ranbfon: $auptm. ganfbaufer
Sieutenant Saffaoant »on Safel. (Satt. Str. 7.)

„ Saqucrot »on SBaabt.

3n ÜRorgc«: ÜRajor Seilfarb, Seugbau«=©frcftor.

.fpauptm. ©arb, »om SlrtiUcrle=©tab.
©fe Sabt ber »on ber I. franjöfifojen Slrmee auf ©djioefjer*

gebiet abgegebenen ©efdjübe unb SBoffcn belauft fiaj auf:
284 gelbgefajüfce mft Safteten, wooon :

151 4Sfbr. Äanonen, gejogene,
40 4<Bfbt. ©ebitg«tanoncn, gejogene,
28 8Sfbr. gejogene,
42 12'Jîfor. gejogene,
19 ÜRitraiacufen,

4 12Sfbr. unb 6Çftr. Hrmftrenggefajübr,
36 Sotratbêlaffeten,

472 Slttiücric-Saiffon« t ,.L t „ m
110 3nfantcrfc*Safffon« } fl«#fnt^tt mit OTunftlen angefüllt,

68 getbfdjmicbcn,
229 Stüjtwagen, Sartroagcn, ©djanjjeugwagen, nebff einer

großen ÜRenge jwei* unb »ierfpänniger gourgon« uub ©epfief*

wagen, ferner:
52,112 Sfjaffepot«=©ewefjte,

4,475 Stemlngton=©cwcfjre,

2,195 ältere ©eroebre, tranSformltt naaj ©tjftem à tabatière,
3,630 Äaoalfctie* unb SlrtiUerieÄarabiiicr.

63,412 ©lücf ©ewebre fn gutem 3uftanbe, nebfl einigen bun*

bert »erborbenen ©croetyren unb foldjen »cifdjicbcncr älterer 3)io»

belle.

$feju nodj an btanfen SBaffen:

53,700 ©abre« SJatagan«,

3,030 gcwöbnllaje Saponette,

8,070 Äaoaflcttc. unb 9trtillcr(c*®äbet.

©ie tn ben jafjllofen Satrontajdjcn entbattenen ©ewefjr»

patronen, oeren febr »iele »erborben waren unb Sufocr (freuten,

mußten entfernt, frifaj gepadt unb ba« Suloer nnb Siel gefant*

melt werben, um jufäüigen ©rploftonen beim weiteren £ran«port

»orjubeugen.

3n ©ranbfon unb $b«n würbe biefe Slrbeit glücflid) »olfjogen,

wäbrenbocm fatalerwclfe tn ÜRorgc« am 2. ÜRärj eine ©rplofton

flattfanb, al« bie legten Sattoncn auegcfdjüttct würben, unb ba<

bet nfdjt nur fämmtlidje an ber Slrbeit bcfinbliajen 22 franjöfi*

fdjen Snfantcrlflen ibr Seben einbüßten, fontern audj jwef Si»f»

llflen »on ÜRorgc« beim Sófdjcn ben ïob fanben unb in golge

unglüdlidjer Sofaloetljältniffe fucceffioe ber große $angatb te«

Slrfenale« mit bem barin bepnelidjcn Ätltg«materiale »erbtannte

unb in bie Suft flog.
(gortfefjung folgt.)

Ä u 0 l o n b.

Deflretd). (©rgebnlffe ber fjeurlgcn Sfiefrutiruitg.) Sm

tjcurlgen Safjre würben au« ben in ben Safjrcn 1851, 1850 unb

1849 geborenen nadj SBien jujlänbigen 6290 Sücbrpflldjtlgen

wäfjrenb ber ajauptftctlung (m ÜRonate ÜRaf 3710 Stcfruten bet

Sffenttrung«:Äommifjion »orgcfüljrt unb 859 al« taugliaj ein*

gereibt. 3n ber erfien unb jroeften Slfteräflajfe (teilte fidj ba»

burdjfdjnittlldje £auglfdjl<(t«oerfjältnlß mit 1:5, unb in ber

brlttcn Slltcr«flaffe mit 1:2 fjcrauj, e« finn bafjer al« ein bc*

fticbigenbc« angefeben werben, ©le bel ber $auptftctlung nfdjt

erfdjicncnen 'SBefjtpflidjtlgen werben fofort mit alien ju ©ebote

flefjenbcn ÜRfttetn jur nadjttäglldjtn ©rfüllung ifjter ÜRllftät*
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Große Sorge bereitete rie Ernährung und Jnternirung der

Pferde der französischen Armee.

Die große Mehrzahl dieser Thiere befand sich in einem wahr-
haft Schauder erregenden Zustande der Entkräftung durch Hunger
und Strapatzen und vermochte kaum mehr sich fortzuschleppen.

Eê war »vrauSzusehen, daß unter solchen Thieren zahlreiche Fälle
»on Rotz, Typhus u. s. w. vorkommen konnten, und daher

äußerste Vorsicht um so mehr geboten, «IS auch sämmtliche Pfcrde
internirt werden mußten, bis der Entscheid über deren eventuellen

Verkauf von Bordeaur eintreffen würde.

Da gleichzeitig da« beträchtliche Artilleriemaierial an passenden

Orten behuf« Ueberwachung konzentrirt werden mußte, ordnete

ich an, daß sämmtliche Geschütze, Caisson« und Wagen, die im

Traverêthale zerstreut waren, ln Colombicr auf dortigem Ererzier-
xlatze, solche, die in« Waadtland gekommen, dagegen in Averto»
zusammcn gefahren und alle Reit- und Zugpferde auf diesen

beiden Plätzen vereinigt «erden sollen. Kommissionen »on Pferd-
Srzten wurden unter Vorsitz de« Hcrrn Obcrpfertarzte« Zangger

dahin abgeordnet, um die Pferde genau zu untersuchen und die

rotzigen ic. sofort tödten zu lassen.

Mit der Leitung de« Geschütz- und Pferdepark« in Colombier

wurde Herr Oberst Fornaro beauftragt, dcr die in Travers unter

Mithülfe dcS Hcrrn Obcrst Charles der französischen Artillerie
gesammelten Batterien nach Colombier dirigirte, mit diesem

Geschäft in Vverdon dagegen Herr Oberstlieutenant de Rham, welcher

die Artillerie dcr V. Division kommandirte. An beiden

Plätzen traten ungcfähr die nämlichcn Erscheinungen ei». Trotz

dcr unsäglichen Bemühungen der beidcn Obigen »nd dcr ihncn

zugetheilten Offiziere war eê unmöglich, sofort einc geregelte

Aufstellung und Fütterung der viele» tausend Pferde zu erwirken,

besonders da ein großer Thcil der französischc» Rciter und Fahrer
sich dem beschwerlichen Dienst der Pfcrdewartung zu entziehen

trachtete, die Mehrzahl der französischen Artillerieoffiziere ohnehin

in Folge der »om hohen Bundesrathe angeordneten unbedingten

Trennung aller Ofsiziere »on der Truppe abgereist war uud die

Unteroffiziere wenig Autorität mehr hatten.

Oft erhielten einzelne Pferde Futter im Uebermaß, andere

nebcnzustchende gar nichts, nagten daher nicht nur allc im Be

reiche stehcnde Bäume, Barrieren, sclbst GcschützrZter, Deichseln,

Fußbreiter torch, sondern rissen sich buchstäblich gegenseitig Mähne

und Schwetfhaare au«, um ihrcn Hunger zu sättigen.

Da« eidgenössische «ommissariat leistete wa« nur möglich war;
an Fourage war nie längere Zeit Mangel, allein die franzö

fischen Soldaten waren so indolent und gleichgültig geworden,

daß sie unter Jnfanterlebcdeckung zum Bahnhof geführt und mit

Kolbenstößen ermuntert werden mußten, um die daselbst aus

gestappelle Fourage zu fassen und ihren armen Thieren zuzu

schleppen.

Die Kantone waren mittlerweile »on dem eidgenössischen Mi
litärdepartemente angewiesen worden, Offiziere und Eskortemann

schaft zur Abholung der resxektiven Pferdckontingente, die jedem

Kanton zugetheilt wurden, abzusenden, und nachdem die Pferde

sanitarisch untersucht, begann die Abgabe derselben in Colombier

Sonntags den 5. Februar und wurde daselbst am 12. beendigt,

in Vverdon dauerte die Abgabe etwas länger.

Im Ganzen wurden 10,619 abgeliefert, wovon 6629 »on

Colombier und dem TraverSthale auS; der Rest entfällt au

Vverdon.
Tabelle II enthält dcren Vertheilung auf die Kantone.

Da« große Material an Geschützen, Krieg«fuhrwerken und

Waffen Verursachte ebenfalls »iele Arbeit und Kosten. Um die

an der Grenze abgenommenen Waffcn, da« Lederzcug und die

Munition in Sicherheit zu dringen, wurden namentlich Détache,

«ente der zunächst bcsindlichen 8,5Cm.-B,ttericn Nr. 13, 22

und 23 bestimmt, welche solche an die nächste Bahnstation zu

bringen «nd daselbst zu verladen hatten; einige freiwillige Off!

ziere de« Stabe« und der Artillerie leisteten hiebet die besten

Dienste, und diese gefährliche Operation ging glücklich »on statten

einzig ein Infanterist »om Bataillon Nr. 15 »on Aargau wurde

hierbei da« Opfer seiner Pflichterfüllung, indem ein Chassepot,

gewchr sich entlud und er an der erhaltenen Wunde starb.

des Artillerie Stabes.

Diese Waffcn wurden zum größern Theile nach Thun und

Grandson, nämlich an erster,, Or, 31,000, an letztern 22,600,
zum kleiner» Theile nach Morste 9,400 geführt, und dorten »on
Kommissionen französischer und eidgenössischer Osfizierc in
Empfang genommen, klassisizirt, gezählt und so weit wie möglich
gereinigt, wenigsten« eingesettet. SchweizerischerseitS waren mit
dieser Arbeit bctraut:

Jn Thun: Oberstlieut. Falkner

Major Paquicr

Hauptm. Schuhmacher

In Grandson: Hauptm. Fankhauser

Lieutenant Passavant »on Basel. (Batt. Nr. 7.)

» Jaquerot »on Waadt.
Jn MorgcS: Major Veillard, ZeughauS-DIrcktor.

Hauptm. Gard, »om Artillerie-Stab.
Die Zahl der »on der I. französischen Armce auf Schweizer-

gebiet abgegebenen Gcschütze und Waffcn bcläuft sich auf:
234 Feldgeschütze mit Laffeten, wovon:
151 IPfdr. Kanonen, gezogene,

40 IPfdr. Gebirgskanonen, gezogene,
28 8Pfdr. gezogene.

42 12Pfdr. gezogene,

19 Mitrailleusen,
4 12Pfdr. und 6Pfdr. Armstronggeschützc,

36 Vorrathslaffeten,
472 Artillerie-Caissons i „ „«
11« Infanterie-Caisson«

Munition augcjullt.

68 Fcldschmtcdcn,

229 Rüstwagen, Parkwagcn, Schanzzengwagen, ncbst cincr

großcn Menge zwei- und vierspänniger Fourgon« und Gepäckwagen,

ferner:
52,112 ChasscpotS-Gewchre,

4,175 Remington-Gcwehre,

2,195 ältcrc Gcwchre, transformirt nach Systcm à tadatiàie,
3,63« Kavallerie- und Artillerie Karabiner.

63,412 Stück Gewehre in gutem Zustande, nebst einigen hundert

verdorbenen Gewehren und solchcn vcrschicdcncr ältercr

Modelle.

Hiezu noch an blanken Waffen:

53,700 Sabrc« Yatagans,

3,03« gcwöhnliche Bayonette,

8.07« Kavallerie- und Artillerie-Säbel.

Die in den zahllosen Patrontaschen enthaltenen Gewehr-

Patronen, deren sehr vicle vcrdorbcn warcn und Pulvcr strcutcn,

mußten entfernt, frisch gepackt und da« Pulver und Bici gcsammclt

werdcn, um zufälligen Erxlosionen bcim weiteren Transport

vorzubeugen.

In Grandson nnd Thun wurde diese Arbeit glücklich »ollzogen,

währenddem fatalerweise tn MorgeS am 2. März cinc Erplosion

stattfand, als die letzten Patroncn auSgeschüttct wurdcn, und dabei

nicht nur sämmtliche an der Arbeit bcsindlichen 22 französischen

Infanteristen ihr Leben einbüßten, sondern auch zwci Civilisten

von MorgcS beim Löschen de» Tod fanden und in Folge

unglücklicher Lokalverhältnisse successive der große Hangard de«

Arsenale« mit dem darin befindlichen KricgSmatcrtale verbrannte

und in die Luft flog.
(Fortsctzung folgt.)

Ausland.
Oestreich. (Ergebnisse der heurigen Nekrutirung.) Im

heurigen Jahre wurdcn aus dcn in den Jahren 1351, 1850 und

1819 geborenen nach Wicn zuständigen 6290 Wehrpflichtigen

währcnd der Hauxtstcllung im Monate Mai 3710 Rckrutcn der

AssenIirungS-Kvmmission vorgeführt und 359 als tauglich cin-

gcrciht. Jn dcr ersten und zweiten Altersklasse stellte sich das

durchschnittliche TauglichkeilSverhältniß mit 1: 5, nnd in dcr

drittcn Altersklasse mit 1:2 heraus, es krnn dahcr als ein

befriedigende« angesehen werden. Die bei der Hauptstellung nicht

erschienenen 'Wehrpflichtigen werden sofort mit allen zu Gebote

stehenden Mitteln zur nachträglichen Erfüllung ihrer Militär-
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